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gewicht and der Statur. Die Pubertät übt einen Einflufs aus auf die 
Schnelligkeit und Sicherheit der Action. Zwischen 11 und 12 Jahren 
handeln die intelligenten und nicht intelligenten Schüler mit derselben 
Geschicklichkeit. Unter den älteren Kindern reagiren Kinder der ersten 
Art rascher als solche der letzteren. Fast alle Kinder von 11 Jahren haben 
dieselbe Geschicklichkeit. Im Allgemeinen besitzen die intelligentesten 
Kinder auch den exactesten Zeitsinn.

Was drittens die Schüler von Kansas City betrifft, so stellte sich bei 
den Mädchen der höheren Classen heraus, dafs sie rascher lernten als die 
Knaben. Im Alter von 10 Jahren besteht nur eine geringe Differenz be­
züglich der Statur und des Gleichgewichts bei beiden Geschlechtern, 
zwischen 11 und 12 Jahren wachsen die Mädchen rascher als die Knaben.

Unter den Schülern von Milwaukee sind die Knaben gröfser bis zum 
12. Jahre und schwerer bis zum 13. Mit 17 Jahren ungefähr hören die 
Mädchen auf zu wachsen. Die Kinder amerikanischer Herkunft sind gröfser 
als die Kinder von fremden Eltern. Die Kinder von Milwaukee sind 
gröfser als die von Boston. Also je spärlicher die Bevölkerung, je geringer 
der Kampf ums Dasein, um so gröfser die Statur. Das städtische Leben 
hemmt das Wachsthum. Bei Ehen zwischen Amerikanern und Fremden 
erscheinen die Kinder mit der Natur der gröfseren der beiden Ehegatten. —

Mögen diese Thatsachen sorgfältig gesammelt sein, so dafs sie die 
Grundlagen für weitere Untersuchungen ähnlicher Art in anderen Staaten 
bilden könnten, so fehlt doch bis jetzt die feinere Verarbeitung im Sinne 
bestimmter allgemeiner Besultate noch faBt gänzlich. Auch sieht man 
nicht ein, weshalb die Untersuchungen gerade in den genannten Städten 
vorgenommen sind. Verf. verräth uns nicht, ob die Bewohner dieser Städte 
besonders typisch sind. Unmöglich kann man auf diese Weise ein allge­
meines Bild gewinnen. Giessler (Erfurt).

C. Andrea e. Zur Psychologie der Examina. Zeitschr. f. pädagogische Psycho- 
logic 1 (3), 113-126. 1899.

Verf., ein praktischer Schulmann mit vieljähriger Erfahrung, unter­
zieht hier die Examina nach ihren Wirkungen auf Schüler und Schule, 
Lehrer und Lehrplan einer scharfen Kritik, welche keineswegs zu Gunsten 
derselben ausfällt und zur Forderung einer möglichsten Beschränkung 
dieses freilich nothwendigen Uebels führt.' Jeder Schulmann wird diesen 
Ausführungen im Grofsen und Ganzen zustimmen können.

Offner (München).

J. Stimpfl. Stand der Kinderpsychologie in Europa und Amerika. Zeit sehr. f. 
Pädag. Psychol 1, 344—361. 1899.

St. fafst in knapper Weise das auf dem Gebiete der KindesforBchung 
Geleistete zusammen und ermöglicht dem Leser rasche Orientirung. Deutsch­
land, die Heimath dieses Wissenszweiges, hat u. A. in Preyer und Ufer 
führende Geister gefunden; Frankreich knüpft seine Erfolge an Namen wie 
Pkrkz, Compayré, Binet. Italien steht weit hinter beiden Ländern zurück, 
England überflügelt sie (Sully). Als wahre Pflegstätte der Kindesforschung
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